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Crroiberunfl.
3n Sltummct 37 bet SWilftär.3eitung ift eine Äottcfponbenj

tnttyalten mit ber Uebctftbiift: „etn bctnctlfttyc« £ileg«gciictyt".
©er SBctfaffcr ijt jebenfallS ein betamtter 3eitung«fottcfponbent,

bcr fid; ftet« in bet SRotte gefällt, alles was S3crn unb SBunbe«»

ftabt tyclgt, anjufttywärjcn. $ättc biefet »Retrcfponbent fi(ty bamit
begnügt, blofi meine SRcrfen ju »crbäctytigen, fo bätte itty itym bieg
fttner würbige SBcrgnügcn gerne getaffen unb gcfttjwtcgcn ; allein
ba cr, um mit ein« anbängen ju fönnen, ba« ganje Äricg«gerid)t
unb beften SBertyanblung angreift, fo liegt c« in meinet SPfltttyt,
at* $täftbcnt beffelben gegenüber benjenigen, wcldjc unbefangen
urteilen, Me ©adje fn ba« tedjte Sittyt ju (teilen.

©ct Sßctfaffct »erbtest entwebet ble ©adje abfidjttidj, ober ct
»erfietyt »on bcr Dtganifation etne« ®cfttywernengcrfttyt« unb bc«
bamit jufammcntyängcnbcn SBeifatyren« nidjt ba« SH SB 6.

SRatty bem ®efejj übet ba« bcrnctifdjc 8anbjäger»Äotp« fteljen
bie Sanbjäget (wtc tn »ielen anbetn Äantonen) untet bet SNi»

litätgerfctyt«baric(t. ©ie 3uflljtitcftfen tyat bie ©tettung bc«

Dbctaubitoi«, wie fie im eibg. SWilität»©ttafgefefebu<ty beftimmt
ift. ©fc bat al« folget ju cntfdjeiben, ob ein Sanbjäget »or»
tommenben galle« bem JWegSgctittyt ju überwetfen tjt. SESfib

nun ein Sanbjäget bem lefctetn überwiefen, fo gebt bie ettyobene

Stnftagc an ba« füt bte Stuppen aufgehellte ftänbigeStteg«gcild)t,
ba« »om gießen SRattye auf 4 Satyte gewätylt wttb. ©ie ©c»

fttyttorncn werten tyttau«gctoc«t. ©iefe« ©erlctyt witb jeweilen
auf gefcfclfdje Sfficife befammclt unb nidjt „jufammcngetremmelt",
unb ift baffelbe feit metyt al« jwanjig 3atytcu tyier immer »on
einem eibg. Oberften präfibtrt wotben. 3cbct, bet »on etnet

©ertttytsorgantfatton etnen SBcgriff Ijat, wefg, taß ein ©ertdjt,
bem eine Slnflage burd) bie fempetente S3etyörbe überwiefen wot»
ben ffi, tiefe Slntlage etlebigen muf), mag e« angenehm fein
ober nittyt. ©o gefdjab c« im fragltnjcn galle. ©a« Styatfädj»
ilitye bc« gälte«, wtc bcr Söcrfaffer c« betreibt, will iety, meieret
argen ©ntjtellungen ungeattytet, im Sntereffe bet Äürje al« ridjtig
annehmen.

Sanbjäget SJiötbliSbergcr wutbe butd) ben Dberaubitor butd)
motfoirten ©ntfttycib bem ÄrfcgSgcridjt überwiefen unter' bet Sin»

tlage: 3n erfter Sinie ber ÄerpeTOerlcfcung an bcr Sßerfon etne«

Sliteftanten Äütynt (bem fraglittycn Sßaganten), bie eine Slrbeit«»

unfätyigfcit »on weniger al« 40 Sage jut golge batte; in jweiter
Sinie bei Ucbctfttyteitung feiner ©ienftsorfttyriften (al« Sanbjägcr
gegenüber feinem Snftruf tionenbutty). ©fe ©cfdjwornen, welttye

nad) bem @cfcfc itytcn Sffiatytfptutty abjugeben Ratten, fptattyen in
SBctrcff bc« erften Slnflagcpunftc« ein „Srcfftytfttyultig", tyinftttytlidj
bc« jweiten ein „©ttyulblg" au«.

SJtattybent bie ©efttywornen biefe« „©ctyulbig" auSgefproctyen, lag
«« tn bet SRflidjt bc« ©erfttyte«, biejenige ©träfe au«jufp«djcn,
bie ba« ®efcfc »erfdjrcibt, unb ba« gefttyaty audj. ©ic betreffen»

fcen Stttifcl bc« SWititärilrafgefcfcbuctyca wurben öffcntlfcty »or»

gclcfen, wie bieß üblitty ift.
©a« ®etid)t »erutttyeilte ten fttyulttg ctflätten Sanbjägcr jum

SUtinimum oe« ©ttafmaße«, ju 14 Sagen ®cfangcnfd)aft, ju einet
ffintfttyäbtgung »on 50 gt.*) unb ju ben Äoften. (Sin Utttycil,
ta» sfelfadj at« ju mitb bejcidjnet wutbe. ©ie ®cfdjwotnen ftnb

nur an ifjte Uebctjcugung gebunben unb SJiiemanben »etantwort»
Htty. ©a« ©ertttjt Ijingegcn ift an bie gefeilteren SBcftimmungtn
gebunten, e« i|t nidjt ftei unb fann in ben gall fommen, efne

©träfe au«fptcctycn ju muffen, bie feinet Uebctjcugung über ©ttyulb
eber'SRfttytfttyulb wibcrfprfdjt. 3m sotlicgenben galle tyat alfo
ba« ®etld)t nut feine SPflittyt gettyan.

Sffienn nun bet ®toge Dtatty in feiner batauffotgenben ©ifcung
ben »eturttyeilten Sanbjägcr begnabtgte, fo tyatte er ba« »erfaf»

fungSmäßige SRettyt baju. <Si ftanb itym frei, ©nabe füt SRettyt

ju üben, ein SBetfatyrcn, ba«, wie bem SBetfaffcr bet fraglfttyen
Äerrefponbenj felbft wotyl befannt ift, nittyt nut in SBetn, fonbern

an »ielen Dttcn »orfommt, otyne bap bartn ein SBerwutf füt ba«

betreffenbe ©erfetyt liegen fann. ©ie SBetyauptung be« Äorrcfpon«

*) Diefe 50 gr. genügen faum, teil SStrtljeibtger tt« „Saganten",
$rn. Sürftrcb ®uflai> H6nig, £|itm. im eibg". 3ufKsflaJt, ja ent»

fdjäfcigen.

benten, bag bfe SBcgnabigung im ®toßtn SRatty „mit SBcmcrfun«

gen wenig fttymcittyeltyaft füt ba« ©etlttyt« erfolgt fet, ift Un»

watyttyelt. ©ic ffiemetfungen, bte bett fielen, waren gegen btt
Ucbctweifung an ba« Ärieg«getttty t geridjtet, aber Cef«

nc«weg« gegen ba« ®crlttyt felbft.

3um ©ttytuß muß ftty mein SBcbaucrn au«fprc<tyen, bag ttn
©tatt, ba« nut fadjlfdjcn 3ntereffen bienen fottte, ©infenbungen
felttycr Slrt aufnimmt, bie feinen factytfdjen SBertty tyaben, fonbetn

nut barauf bcredjnet finb, einjelne SBetfönlictyfeiten tyctunter ju
madjen, »te c« tyier bet galt wat, beffen fitty jebet Unbefangene
wirb überjeugen müfftn. 3n weitete ©töttetungen ttetc itty ntttyt
metyt ein.

S3ctn, ben 17. ©ept.
©et SPtäfibent bc« bcrntfttyen Äricg«gcrittyt«:

SKeijer, etbg. Dbctft.

SBcmctfung ju btr ©twtbctung.
Sffiit flttycn nittyt fm minbeften an, bie ©rwiberung bc« $rn.

Dbctft SKcijer aufjunetymen. Sffia« bfe ©aetye felbft anbelangt,
fo wirb fttty Jeber Sefer fein Urttyeit bttben. ©tc Slnfttyutbigung,

welttye bcr »§crr Dbctft am ©nbe feinet ©rwiberung cttycbt, bag
wir ben Slrtifel „©in SBctncr Ärieg«gcrittyt" in unfet SBlatt auf»

genommen, glauben wit mit tet SBcmetfung jutütfwcifcn ju fön»

nen, bag betfclbe nad) unfetet SWcinung nittyt gegen bie Sßctfon

be« §rn. Dbctft SWeijci getittytet war, fonbern gegen ben S5or«

gang, Sonbjäger »ot ein Ätfcg«getittyt ju ftetten, unb natty SKI«

Htärgefcfcen abuttbeilcn ju laffen. Db biefe« ein tfctytfget S8ot»

gang fef, batübet fönnen bfe SDteinungen fetyr »erfttyieben fein,
wie bie folgenbe »on einem »§rn. Dffijier bc« 3ufttjftabe« tyct*

tütytcnbe ©infenbung welttye ben nämtidjen ©egenftanb betrifft,
unb welttye un« notty ftütyct al« bie ©rwiberung be« §tn. Dberft
SKe^er jugegangen Ift, beweifen bürfte. 3m übrigen tyalten »fr
c« für ^flictyt bet SJ»t(ttär»3cttung, auf beftebente SWigbtäuttye

aufmerffam ju mattyen. ©tgget, Hauptmann.
Sftcbaftot bei SWilftät»3cttung.

Antwort auf ein bernertf*ea ftriegsgert*t.
©a nittyt blog wegen ber trentittycn ©i«jfplin unfetet Sltmce,

fonbetn wotyl autty fn golge bc« »etunglütftcn ©efefce« über bie

©ttaftcttyt«pjlege unfetet Stuppcn wir, bfe 3uftijftäbler, vulgo
©ttyatfrittytct — fo fetten ©elcgcnljcit tyaben, unfete Styätigfcit

ju entwitfetn, fo fctyttft e« fitty gewiß tn ben wenigen gälten, wo

wir um ein 8eben«jcittycn erfuttyt werben, auf btefe frcunbltctye

Slnfrage ju antwotten. Unb al« eine folttye bettattyten »tt 3tyre

Äottcfponbenj au« SBctn tn Sltt. 37, ba« Äticgägetfttyt betreffenb,

ba« übet einen Sanbjägcr ju ®«ittyte fag.
Sßot Slllem erlauben wir un«, ba« »on 3tyrem Äerrefponbenten

bereit« Slngcbeutete etwa« nätycr auäjufütyrcn unb ju bemerfen, bag

laut bem Sffiorttaut be« ®efcfce« ble Äantone nietyt »crpfliitytct

ftnb, ble Sanbjäget natty ben Seftimmungen be« efbg. ©efefce«

butdj ein »ttrtcg«gcridjt beurtljelten ju laffen. ^icoen wenigften«

müjfcn wir biefe« ©efet» freifprettycn. Sffiir »ollen itym, bem mit

ERcdjt »ielfatty SBcturttyciltcn, nfdjt autty bfefe SKbnorinttät auf*
bütben. ©tnc SRefbc anbetet Äantone überweist alle buttty Sßo»

lfjci»9lngeftcllte begangene SBergctjtn unb SBctbrcttycn ben gewötyn»

lidjen ©ttafgctfttyten, »ot welttye fte audj allein getyötcn. SBenn

ber tyotye ©tanb S3crn »orgejogen tyat, aud) fotdjc gälte taut ben

SBci'timmungen bc« eibg. ©efefce« bcurttyeilen ju laffen, fo mag

cr »icltefdjt ©tünbc tyicju getyabt tyaten; allein e« fft ungercityt,

bann bte golgen ba»on bem 3uftfjftabe unb bet Dtganffation
bet eibg. ©traftcdjtspfiege in bie ©ttyube ju fttyiebcn. ©In Sanb»

jaget (ft nun unb nimmermetyr bei feinen polijeilictyen gunftionen
al« ©olbat anjufctyen. @r ift ein SBcamtcr bet ©f(tyettyeit«poUjef,

unb wenn et bef ©tfüllung feinet Slmt«pflittyten feine ©efugniffe

übctfdjteitct, fo ftetyt er Jebem anbern SBtamten glcttty, ber flety

eine« ätynlittyen SSergetyen« fctyulbfg mattyt, j. SB. einem ©teuer«

beamicn, bet efnen ©teucwctwcigetnbcn auf »iltlütlittye Sfficif«

jur 3atylung jwfngt. Un« will fttyefnen, bte Ferren tm ©regen
SRattyc tyatten »ett beffcv gettyan, Itytcm eigenen Sefttyluffc, btr
bie Sanbjägcr juwiber bem lemma a §1 be« eibg. ©efe^c^ bem»

felben unterwirft, ju Seibe ju getyen, al« bem ttbg. ©efcje unb
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Erwiderung.
In Nummcr 37 tcr Militär.Zeitung tst eine Korrespondenz

enthalten mit der Uebcrschrift: ,Et» bernerische« Kriegsgericht".
Der Verfasser ist jedenfalls ein bekannter ZeitungSkorrcsxondent.

der sich stet« in der Rolle gefällt, alles wa« Bcrn und Bunde«-
statt heißt, anzuschwärzen. Hätte dieser Korrespondent sich damit
begnügt, bloß meine Person zu »erdächtigen, so hätte ich ihm dieß
seiner würdige Vergnügen gerne gelassen und geschwiegen ; allcin
da er, um mir eins anhängen zu können, das ganze Kriegsgericht
und dessen Verhandlung angreift, so liegt eS in meiner Pflicht,
al< Präsident desselben gegenüber denjenigen, wclche unbefangen
urtheilen, die Sache in da« rechte Licht zu stellen.

Der Verfasser »crdreht entweder die Sache absichtlich, oder er
»erficht »on dcr Organisation eine« GcschwcrnengcrtchtS und dcs
damit zusammenhängenden Verfahrens nicht da« ABC.

Nach dcm Gesctz über da« bernerische LandjZger-Korp« stchcn
die Landjäger (wie in »icle» andern Kantoncn) unter der Mi-
litärgerichisbarkcit. Die Justizdirckticn hat tie Stcllung tcê
Oberauditerê, wie sie im eidg. Militär-Strafgesetzbuch bestimmt
ist. Sie hat als solcher zu entscheiden, ob cin Landjäger
vorkommenden Falle« dcm KricgSgcricht zu überweisen ist. Wird
nun ein Landjäger dcm lctztcrn überwiesen, so geht die erhobene
Anklage an das für die Truppen aufgestellte ständige Kriegsgericht,
da« vom großen Rathe aus 4 Jahre gewählt wird. Die
Geschwornen werden herauSgelooSt. DicseS Gericht wird jeweilen
auf gesetzliche Wcise besarnmclt und nicht „zusammengetrommelt",
und ist dasselbe seit mchr als zwanzig Jahrcn hier immer »on
einem eidg. Obersten xräsidirt worden. Jeder, der »on einer

GertchtSorganisation cincn Bcgriff hat, weiß, daß ctn Gericht,
dem eine Anklage durch die kompetente Bchörde überwiesen worden

ist, dicse Anklage erledigen muß, mag es angenehm sein
oder nicht. So gcschah cS im fraglichcn Fallc. Da« Thatsächliche

dcS Fallc«, wie der Verfasser c« beschreibt, will ich, mehrerer
argen Entstellungen ungeachtet, im Interesse dcr Kürze als richtig
annchmen.

Landjäger Nöthlisberger wurde durch dcn Obcrauditor durch
molisirten Entscheid dem Kriegsgericht überwiesen unter der
Anklage: Jn erster Linie der Körperverletzung an der Person eines

Arrestanten Kühnt (dem fraglichcn Vaganten), die eine

Arbeitsunfähigkeit vvn wcnigcr als 40 Tage zur Folge hatte; in zweiter
Linie der Ueberschreitung seiner Dienstvorschriften (al« Landjäger
gegenüber seinem Jnstruktionenbuch). Die Geschwornen, welche

nach dcm Gcsctz ihrcn Wahlspruch abzugeben hatten, sprachen in
Betreff de« ersten Anklagcxunktcs cin „Nichtschuldig", hinsichtlich
de« zweiten ein „Schuldig" au«.

Nachdcm die Geschwornen dicscS „Schuldig" ausgesprochen, lag
es in der Pflicht dcs Gerichtes, diejenige Strafe auszusprechen,
die das Gesctz verschreibt, und das gcschah auch. Die betreffenden

Artikel dcS MilitärsirafgesctzbuchcS wurdcn öffcntlich
vorgelesen, wie dicß üblich ist.

DaS Gericht »erurtheiite den schuldig erklärten Landjäger zum
Minimum ecs Strafmaßes, zu 14 Tagen Gefangenschaft, zu einer

Entschädigung von 50 Fr.*) und zu den Kostcn. Ein Urtheil,
da« vielfach al« zu mild bezeichnet wurde. Die Geschwornen sind

nur an ihre Ueberzeugung gebunden und Niemanden verantwortlich.

Da« Gericht hingegen ist an die gesetzlichen Bestimmungen
gebunden, e« ist nicht frci und kann in den Fall kommen, eine

Strafc aussprechen zu müsscn, die seiner Ueberzeugung über Schuld
oder Nichtschulo widcrsxricht. Im vorliegenden Falle hat also

da« Gericht nur seine Pflicht gethan.
Wenn nun der Große Rath in seincr darauffolgenden Sitzung

den verurtheilten Landjäger begnadigte, so hatte er da« vcrfas

sungSmäßige Recht dazu. E« stand ihm frci, Gnade für Recht

zu üben, ein Verfahren, da«, wie dem Verfasser der fraglichen
Korrespondenz selbst wohl bekannt ist, nicht nur in Bern, sondern

an vielen Orten vorkommt, ohne daß darin ein Vorwurf für da«

bekeffende Gericht liegen kann. Die Behauptung de« Korrespon»

') Diese S« gr. genügen kaum, de» Vertheidiger des „Vaganten",
Hrn. gürsxrech Gustav König, Hrtm. im eidgen. Justizstabe, zu ent«

schädigen.

denken, daß die Begnadigung im Großen Rath „mit Bemerkungen

wenig schmeichelhaft für da« Gericht" erfolgt sei, ist
Unwahrheit. Die Bemerkungen, dt« dort sielen, waren gegen die
Ueberweifung an da« Kriegsgericht gerichtet, aber Kt-
neswcgs gegen das Gericht sclbst.

Znm Schluß muß ich mein Bedauern aussprechen, daß ein

Blatt, das nur sachlichen Interessen dienen sollte, Einsendungen
solcher Art aufnimmt, die keinen sachlichen Werth haben, sondern

nur darauf berechnet stnd, einzelne Persönlichkeiten herunter zu
machen, wie es hier der Fall war, dessen sich jeder Unbefangene
wird überzeugen müssen. Jn weitere Erörterungcn trete ich ntcht

mehr ein.

Bern, den 17. Sept.
Der Präsident de« bernischcn Kriegsgericht«!

Meyer, eidg. Oberst.

Bemerkung zu der Erwiderung.
Wir stehen ntcht im mindesten an, die Erwiderung dcs Hrn.

Oberst Meyer aufzunehmen. Wa« dte Sache selbst anbelangt,
so wird sich jeder Leser sein Urtheil bilden. Die Anschuldigung,

welche der Hcrr Oberst am Ende seiner Erwidcrung erhebt, daß

wir den Artikel „Ein Bcrncr Kriegsgericht" in unser Blatt
aufgenommen, glauben wir mit der Bemerkung zurückweisen zu
könne», daß derselbe nach unserer Meinung »icht gegen die Person
dcS Hrn. Obcrst Mcycr gcrichtct war, sondcrn gcgcn den

Vorgang, Landjäger vor ein Kriegsgericht zu stellen, und nach Mi»
litärgesctzcn aburthcilen zu lassen. Ob dieses ein richtiger Vor«

gang sei, darüber können die Meinungen schr verschieden sein,

mir die folgende von eincm Hrn. Ofsizier dc« Justizstabes

herrührende Einsendung, welche den nämlichen Gegenstand betrifft,
und wclche uns noch früher als die Erwiderung des Hrn. Oberst

Meyer zugegangen ist, beweisen dürfte. Im übrigen haltcn wir
cs für Pflicht der Militär-Zeitung, auf bestehende Mißbräuche
aufmerksam zu machen. Elgger, Hauptmann.

Redaktor der Miliiär-Zeitung.

Antwort auf ein bernerische« Kriegsgericht.

Da nicht bloß wegen der trefflichen Disziplin unserer Armee,

sondern wohl auch in Folge des verunglückten Gesetze« über die

Strafrechtêxflege unscrcr Truppcn wir, die Justizftäbler, vulgo
Scharfrichter — so selten Gelegenheit haben, unsere Thätigkeit

zu entwickeln, so schickt e« sich gcwiß tn den wenigen Fällcn, wo

wir um ein Lebenszeichen ersucht werden, auf diese freundliche

Anfrage zu antworten. Und als eine solche betrachten wir Ihre
Korrespondenz aus Bern in Nr. 37, das Kriegsgericht betreffend,

daê übcr einen Landjäger zu Gerichte saß.

Vor Allem erlauben wir nn«, da« «on Ihrem Korrespondenten

bereit« Angedeutete etwa« näher auszuführen und zu bemerken, daß

laut dem Wortlaut des Gesetzes die Kantone nicht verpflichtet

find, die Landjäger nach den Bestimmungen dcê eidg. Gesetzes

durch cin Kriegsgericht beurtheilen zu lassen. Hievon wenigstens

müssen wir diese« Gesetz frcisxrcchcn. Wir wollcn ihm, dem mit

Rccht vielfach Verurtheilten, nicht auch diese Abnormität auf-
bürdcn. Eine Reihe anderer Kantone überweist alle durch

Polizei-Angestellte begangene Vcrgchen und Vcrbrechen den gewöhnlichen

Strafgerichten, »or wclche sic auch allein gehören. Wenn

der hohe Stand Bern vorgezogen hat, auch solche Fälle laut den

Bestimmungen dcê eidg. Gesetzes beurtheilen zu lassen, so mag

er vielleicht Gründe hiezu gehabt haben; allein es ist ungerecht,

dann die Folgen davon dem Justizstabe und der Organisation
der eidg. Strafrechtspftege in die Schübe zu schieben. Ein Landjäger

ift nnn und nimmermehr bei seinen polizeilichen Funktionen

als Soldat anzusehen. Er ist ein Beamter der Sicherheitspolizei,

unt wenn er bei Erfüllung seincr Amtspflichten seine Befugnisse

überschreitet, so steht er jedcm andern Beamten gleich, der sich

einc« ähnlichen Vergehens schuldig macht, z. B. einem Steuer-

beamien, der einen Steuerverweigernden auf willkürliche Weise

zur Zahlung zwingt. Un« will scheinen, die Herren tm Großen

Raihc hättcn weit besser gethan, ihrem eigenen Beschlusse, der

die Landjäger zuwider dcm lemma, » §1 dc« eidg. Gesetze«

demselben unterwirft, zu Leibe zu gehen, als dem eidg. Gesetze und
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